
h1n VO'  - Rom ausgesprochen werden, kan, meıinte Matern, verdamme Präparate, sondern eINZ1Ig un: allein
lieben also ın erster Linıe Sache des heute nıcht mehr die Zusammen- durch revolutionäre Veränderungen
Vatikans, auch wenn INa  ; davon AaUS- arbeit mMi1t den Kommunisten 1ın der der gesellschaftlichen Verhältnisse

beikommt“gehen kann, da{ß der Vatiıkan nıcht soz1alen un 1n der Friedensfrage,
ohne Einverständnis der zuständıgen sondern ermuntere die Katholiken Matern rugte „undurchdachte Ur-
deutschen tellen handelte. Im gan- Ö  a 995 einem solchen Mıteijnan- teile“ über einıge päpstliche Entschei-
zen scheint INa  w} damıt die bestehen- der“. Matern beruft sıch beispiels- dungen ZzUuU Teil als organısıertes
den Realitäten akzeptieren, ohne weılse autf „Populorum progressi10“ Ablenkungsmanöver. Dıie westdeut-

ıhnen verändert haben un: CLEGr das dort festgehaltene be- schen Konzernblätter hätten das
kannte Ambrosiuszitat ZU christ- Thema Geburtenregelung breit Aaus-FEınerseıits xibt keine Änderung

kirchenrechtlicher Art, andererseits lichen Eigentumsverständnis (SES 1St gewalzt un damıt nıcht ohne Ertolg
wırd durch diese römischen Ernen- nıcht eın Gut, mi1t dem du dich SCc- „ VON den wichtigen politischen
NunNnsCHh den verfassungsrechtlichen SCn den Armen großzügıg erwelst. Grundfragen, VOr allem auch VO  —

den Folgen der aggressıven und L[6-Gegebenheiten be1 dıesen Neuerun- Du o1bst ıhnen NUur zurück, W as iıhnen
vanchıstischen Politik des BonnerSCHh Rechnung gehört. Denn du hast dır heraus-

IM  9 w as gemeinsamer Regimes, abgelenkt“. Wäiährend Ma-
Politisch verfeinerte Taktık tern einerseits die Haltung des Vatı-Nutzung gegeben 1St. Dıie Erde 1St für
Bıs A0 „Normalısierung der Ver- alle da, nıcht LUr für dıe Reıchen“) kans ZUFT Stellung der Frau 1n der Ge-

hältnisse“ wiırd aber die SED nıcht als eın „Credo soz1ialer Gerechtigkeit“. sellscha f} ZUT Anwendung Ww1SsSsen-
Er findet allerdings die vatıkanısche schaftliıcher Erkenntnisse bei der

versaumen, auf die Kırchen weıteren soz1alen Steuerung gesellschaftlicher ProzesseDruck auszuüben. Nach den - Konzeption der Frage
nehmenden Anerkennungserfolgen wıderspruchsvoll, da der Papst 1mM UuUSW., als antıquiert bezeıichnete, Wwur-

gleichen Atemzuge der „imper1alı- digte die posıtıven Aktivitäten deswird die SED noch weniger hıin- Vatikans Grundproblemen dernehmen, da{fß 1mM Innern VO  an allen stischen Entwicklungshilfe“ un der
Institutionen Jlediglich noch die Kır- Verhinderung der Beseitigung der Weltpolitik, Friıeden oder Atom-

gegebenen Ausbeutungsverhält- krieg, ZUur Siıcherheit VOoNn Europa, ZUr!rchen 1n gew1sser 'e1ise Zurückhaltung nısse“ das Wort rede. Unterzeichnung des Atomwaften-gegenüber der Anerkennung Vel- Sperrvertrages un ZUr „Zügelungfassungsrechtliıch fixierter Realıtäten Matern zlaubt auch feststellen
üben Nachdrücklicher als bisher wırd können, da{ß der klerikale Antıkom- der imperialistischen Kriegstreiber“.

munısmus abgenommen habe, weıl Dıieses bemerkenswerte, wenn auchkünftig VO':  - den Kirchen ıne ewußte miıt vordergründıgen Absichten ab-aktıve Loyalıität Z soz1alıstiıschen jetzt schon Prozent aller Katho-
Staat un: deren weitgehende Ver- liıken im kommunistischen acht- gegebene Urteil eines kommunistı-

bereich lebten. Dafür zeıgte Matern schen Spitzenfunktionärs entsprichtselbständigung VOT jedem Einfluß yröfßtes Verständnis für die Haltung urchaus einem international C1i-
AUS der Bundesrepublik gefordert kennbaren Bemühen, 1ne wWeli1lll auch
werden. Miıt dem Verlangen nach des Papstes 1n der Frage der Gebur-

noch reduzıerte und verbale „  SAufhebung der „gesamtdeutschen“ tenregelung un!: bezüglıch des Zöli-
EKU würde dıe letzte Einheitsklam- bats, ındem ıhn den 99  O- tionseinheıt“ MI1It den Katholiken

ralischen Sumpf der spätkapitalisti- zustreben. 1eweılt dabei auch der
Iner 1m evangelischen Bereich bereits
beseitigt. Wenn die katholische schen Gesellschaft“ ın Schutz nahm. Wunsch ıne Rolle spielte, im Vatı-
Kirche ın der DDR mit mehr Man se1 zudem mMI1t dem Papst der kan einen Eindruck

Meınung, „da{fß INanl den Bevölke- chen, e1nes Tages eher kirchen-Nachsıicht behandelt wiırd, lıegt politische Konzessionen erwirkendiıes il A, auch darın, daß ein1ıge Ent- rungsproblemen ın den Entwick-
wicklungen 1n der katholischen Welt- können, se1l dahingestellt.lungsländern nıcht durch chemische
kirche VO  ; der Führung der SED (ın
Übereinstimmung mi1it Moskau) als
nutzlich angesehen werden un auch
aut Anraten Moskaus darauf Rück- Kommlt die Friedenspriesterbewegung ayieder®
siıcht e  3908 WIFL:
Das zeıgt - A, 1ne Rede VO  e Ma- Ende März 1968 wurde auf einer a Apostolische Adminıistrator, Bischof
Lern, als Vorsitzender der Zentralen Zung der katholischen Geistlichen Frantisek Tomasek, übernahm, WUu1L-

Parteikontrollkommission un: als AUS der n Tschechoslowakeı in de 1Ns Leben gerufen (vgl Herder-
Vizepräsident der Volkskammer Prag nach stürm1s  er, stundenlanger Korrespondenz, Jbe:; 211)

un für die Betreuung der Block- Diskussion beschlossen, die Tätigkeıit Nach der Invasıon der TIruppen der
parteıen zuständiger Spitzenfunktio- des „Ganzstaatlichen Friedensaus- fünf Staaten des Warschauer Paktes

in die Tschechoslowakei Z Au-Mr eines der einflußreichsten Mıt- schusses der katholischen Geistlichen“
oylıeder des SED-Politbüros, die die- einzustellen. Der Vorsitzende des ZuSt 1968 wurde aber die „Bewegung
SCr 25 September 1969 VOT füh- Auss  usses un:! damalıge Minıiıster tür die konzılıare Erneuerung“ durch
renden Funktionären der Ost-CDU für Gesundheitswesen der Tschecho- das Prager Innenministeriıum mıit der
1n Berlin anläßlich des Jahres- slowakeı, Plojhar, hatte seine De- Begründung nıcht zugelassen, s1e Vel-

der DDR gehalten hat 1SS10N eingereicht. Mıt ıhm traten folge politische Ziele Seıt dieser eıt
Matern lobte darın den 7zunehmen- auch die anderen Vorstandsmitglie- gyab 1ın der CSSR keıne Organısa-
den Realismus des Papstes in der DBe- der mit dem Generalsekretär Kano- tı1on, die sıch kirchlicherseıits mit der
urteilung der Weltlage SOWI1e be1 se1- nıkus Benes 1b Eıne nNneue „Bewe- Problematık der Kirche un!‘ der
NE Engagement tür den Frieden un! Sung für die konziliare Erneuerung“, Gläubigen in der Gesellschaft beschäf-
den „sozı1alen Fortschritt“. Der Vatı- deren Vorsitz damals der Prager tıgte, auf der anderen Seıite ver;uch-
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ten die Staatsorgane nach dem Diskussion ber dıe „Friedens- liıch einer Neubesetzung des erzbi-
schöflichen Stuhles VO'  ; Olmütz zu-Aprıl 1969, als Dubtcek VO:  » bewegung“

Husak als Erster Sekretär des gestimmt werde. Sowohl 1ın Prag WI1e
Zentralkomitees der KPC abge- In der gegenwärtigen Sıtuation der 1n Brünn empfahl H  Tuza den Geılst-

Tschechoslowake:; ware nıcht lıchen, ihm ın absehbarer eıt ıhrelöst wurde, wieder verstärkt autf die
1„dministratıven Methoden der Be- möglıich, daß Plojhar mMIt diesen alten konkreten Pläne für ıne Verbands-
einflussung der Kırchen AUS der No- Argumenten wieder VOT die ent- gründung mMiıt einem Strukturplan

ichkeit tritt, wenn dazu nıcht die un! einem Programm vorzulegen.votny-Ära zurückzugreifen. Teilnehmer hatten den Eindruck,Billızung eines Teils des Parte1i- und
Plojhar zuieder auf der des Staatsapparates hätte. Es scheint, da{f(ß tTuza damıiıt das Drängen der
politischen Bühne da{fß Plojhar sıch VOL allem auf die Friedenspriester ın andere Bahnen

lenken wollte (MID, 70)Seit Herbst 1969 kehrte der NU:  - kommunistischen Dogmatiker 1m Er-

68jährıge Plojhar auf die politische ziehungsministerium un! 1m Kultur- Es scheint aber, daß auch die Sowjet-
minısterıum des tschechischen Lan- unıon kein Interesse einer Zu-Bühne der Tschechoslowakei ZUru:  eo  ck. desteiles berufen kann. Für diese spıtzung der kırchenpolitischen LageZunächst blieb seine Aktıvität aller- 1ın der Tschechoslowakei durch inedıngs aut das Föderalparlament un Vermutung sprechen die hochgespiel-
ten öftentlichen Sympathıen, die der Neuauflage der alten Friedensprie-aut Versammlungen des Verbandes Kulturminister der Tschechischen Re- sterbewegung hat. So wurde AUStür die tschechoslowakisch-sowJet1- Prag bekannt, dafß der sowjetischesche Freundschaft, dessen stellvertre- publık, Brü.  Zze. für die ehemaligen

Botschafter 1n der Tschechoslowakeitender Vorsitzender seit Jahren hohen Funktionäre der Friedensbe-
WCSUNg bekundet. So hat 10 A b ZU Tscherwonenko in GesprächenISt, beschränkt. Am Ende des Jahres Geburtstag des ehemaligen Gene- mit tschechoslowakischen KP-Funk-1969 kehrte aber auch in das Pra-

sidıum der Tschechoslowakischen ralsekretärs der Friedensbewegung, tionären sıch die Neugründung
Benes, diesem eın persönlıches der „Friedenspriesterbewegung“ aus-Volksparteı zurück, deren Vorsitzen- Glückwunschschreiben überbringen gesprochen habe Man mM'  '3 daßder bis seiner Abberufung lassen, 1n dem besonders seine dıe SowJetunion dabe; außenpoliti-März 1968 SCWESCIL WAar. Aut der

Tagung des Zentralkomitees der „Verdienste für die Friedensbewe- sche Ziele, VOr allem 1n bezug aut die
Tschechoslowakischen gung der katholischen Geistlichen VO  3 ıhr vorgeschlagene EuropäischeVolkspartei würdigte“ („Mlada fronta“, Sicherheitskonferenz, 1mM Auge hat,Dezember 1969 1n Prag WUuLI- denn 1n Moskau erwartet Man, daßde Plojhar autf Vorschlag des Präsı- 70)
diums, der VO Zentralsekretär der Etwas weniıger klar 1St dabei die Hal- der Vatikan diesen sowJetischen

Lung des wieder 1n seiın Amt ZUTru  ck- „Friedensplan“ unterstutzen werde.Parteı, Pauly, VOo.  en wurde,
wieder als Ehrenvorsitzender der gekehrten Leıiters des Sekretarijats
Tschechoslowakischen Volksparteı für Kirchenfragen, Hrüza, der Restriktionen machen sıch

diese Funktion schon Novotny bemerkbarund Mitglied des Präsidiums der
Parteı bestätigt („Düvernik“, 23 ausgeübt hatte un: der mMi1t Plojhar
/0) Plojhar selbst erklärte auf der damals cehr CNS zusammenarbeitete. Auf der anderen Seıite annn INan

agung, die Parteı musse wıederum Nach einer Meldung ZUS Prag sollen hauptsächlich 1n der slowakischen
VOrTr kurzem 1n Prag und Brünn DBe-ihrem „christlichen un: sozıialısti- Presse ımmer mehr Beiträge mit kla-

schen Programm zurückkehren“ Hrüzas mıiıt tschechischen TEr antı-kirchlicher Tendenz finden
(„Lidov demokracıe“, 69) un mährischen Geistlichen STALLgE- So beschwerte sıch die slowakische
Am ”1 Februar 19/70Ö veröffentlichte funden haben, die als „interne Ver- „Pravda“ (10 70), da{fß 1n dem

nordostslowakischen Bezirk Cadcain dem Zentralorgan der Tsche- anstaltungen“ bezeichnet wurden.
choslowakischen Volksparteı eınen Auf beiden Tagungen analysıerte VO  3 457 Kiındern der Zzweıten bis
ausführlichen Artıkel dem T Hrüza die Kirchenpolitik der Regıie- nNneuntifen Schulklasse 139, also 53,8

Iungs, AaUuUs seiner Darstellung lıeßentel „Christlich und sozialistisch“, ın Prozent der Schüler, den Religions-
dem sich ausdrücklich seinem sıch aber keine uen Aspekte ent- unterricht besuchten (10. 70) In
trüheren Programm bekannte, nach nehmen. Als über ıne mögliıche Neu- einem anderen Artikel wurde der
dem LUr ın der Lehre VO'  - Marx un! gründung der Friedenspriesterbewe- ehemalige Miınıiıster für Schulwesen,
Lenin die Zukunft der Menschheit ZUNGZ gesprochen wurde, kam Prof. Kadlec, beschuldigt, dafß
suchen se1 und das Christentum sıch lebhaften Diskussionen. Der rofß- aufgrund seiner konzilianten Hal-
mıiıt dem Kommunismus arrangıeren teil der anwesenden Geistlichen tung 1n der Kirchenirage der Besuch
mMUuUSsSe, WENN die Aufgaben der sprach sıch ine derartıge Neu- des Religionsunterrichts sehr an
Gegenwart erfüllen wolle Diese gründung Aaus, plädierte dafür aber stiegen sel. Der stellvertretende Un-
Außerungen des Begründers der für 1ine unabhängıge Priesterverein1i- terrichtsminister der Slowakeı, Vo-

ZungS, Ww1e s$1e etw2 VOT dem Zweıten ZAT; hat ıne NEeUEC Regelung des Reli-„Friedensbewegung der katholischen
Geistlichen“ 1ın der Tschechoslowakei Weltkrieg bereits bestanden hatte. yionsunterrichts angekündigt („Rol-
enthielten gewßß nıchts Neues. Ploj- Eıne solche Gründung mu  (te aber, nicke novıny“, 70) Auch der
har hatte s1e seıt Februar 1948, wurde betont, auf jeden Fall die Bau Kırchen soll 1n der Slowa-

nach der kommunistischen acht- keı unterbunden werden. S0 wurdenZustimmung der Bischöte finden un!
übernahme 1n der CSR in die Regıe- sicherstellen, daß durch ıhre Tätıg- 1n der Presse Klagen arüber g..
IUNg Gottwald eintrat, wiederholt keıit die Beziehungen ZU: Vatikan führt, dafß gegenwärtig 1n der Slo-
vertreten. ber nach dem Z August nıcht beeinträchtigt würden. Die wakei NEUE Kırchen gebaut WeTI -

mährichen Geistliıchen forderten1968 wurden Ss1e erstmals wieder klar den Deswegen solle das „große Aut-
ausgesprochen. dem, dafß VO  } staatlicher Seıite end- raumen“ 1mM Investitionsbau auch
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autf den Kirchenbau ausgedehnt Wer- ten Svoboda, den Ersten Sekretär des Auch ıne andere Nachricht, die Mıtte
den Insbesondere gelte das für solche Zentralkomitees der KPC, Husak, Marz offiziell verbreitet wurde, CI-

un: andere tührende Persönlıch- innert die eıit des brutalen Kır-Kirchenbauten, die 1968 begonnen
wurden, als einige Kirchengemeinden keiten der CSSR gesandt haben, be- chenkampftes der fünfzıger Jahre So
meınten, die gesetzlichen Hemm- kannt. Aus dem Dokument geht her- hat die Staatsanwaltschaft in Banska
N1ISSE, die der Erweıterung des Kır- VOT, daß der Leıiter der Abteilung Bystrica den römisch-katholischen
chenbaus entgegenstanden, seı1en be- für kirchliche Angelegenheiten des Priester Senda] 1n Haft z  en,
seit1gt worden. Für dieses „erune slowakischen Kulturministeriums weil angeblıch „CLrOtzZ Mahnungen
Licht“, das VOT ZzWwe1l Jahren gegeben Pavlik den Oberen mitteılte, da{fß die staatlıcher Stellen seıne Funktion als
worden sel, habe INa  s keine Mittel. Tätigkeit der Ordensschwestern iın Priester Tätigkeiten mißbrauchte,
Eın bezeichnendes Licht aut dıe BC- der Zukunft ın der Slowake: auf die rechtsgültigen Gesetzen zuwiıder-
genwärtigen Spannungen wirft eın Ar- folgende Gebiete beschränkt leiben laufen Da die Verhaftung VOoN

tikel, der in dem Prager protestantı- soll eil- Uun: Pflegeanstalten tür den Bewohnern des Dorftfes Azrıva
schen Blatt „Kostnicke jiskry“ (11 Schwachsinnige, Carıtasheime für alte 1n der nördlichen Mittelslowakei,
70) veröftentlicht wurde un: der un gebrechliche Priester un: Ordens- Sena) tätıg WAafrT, eindeutig mißbil-
VO':  3 Geistlichen AUS fünf Kırchen — schwestern, Sanıtätstätigkeit 1mM Sınne lıgt wurde, beweist die amtliche

der Rıchtlinien des Gesundheitsminıi- Nachricht, nach der seine „Verhaf-terzeichnet Wafl, darunter für die r’O-
misch-katholische Kirche VO' Bischof ster1ums, wahrscheinlich Jediglıch ın tung VO'  5 einer Gruppe NL-
VO  3 Böhmisch-Budweis, Hlouch psychıatrıschen Abteilungen. Den Or- wortlicher Störentriede dazu benutzt
In dem Artikel antworten die tsche- densschwestern oll verboten se1n, iın wurde, die Bevölkerung des Dortes
chiıschen Theologen un: Geistlichen Altersheimen, ın Familien un: iın Ge- Azrıva aufzuwiegeln. Dıie Gruppe
auf einen Artikel des Kreisorgans meınden wirken. Weıter oll ıhnen überfiel März 1970 iıne Poli-
der KPC „ Jihoceska Pravda“ (8 ı( jede seelsorgerische Tätıgkeit SOW1e zeipatrouille un: verletzte eınen

Polizıisten, der 1Ns Krankenhaus e1n-69) der dem Titel „Gott 1St die Führung VO  3 Ptarrhaushalten
tot  “ erschien. In diesem Beitrag WUL- untersagt werden. Die Autftnahme geliefert werden mußte, schwer. Dıie
de auf sensationelle Art über einıge VO  - Jugendlichen in Orden 1St nıcht Polizisten ergriffen die Auf-
exXireme Bewegungen ın den Kiıirchen gESTALLET. Dıie bisher aufgenommenen rührer Mafßlßnahmen, die mıi1ıt den gÜül-
erichtet. Dıie Vertasser beweisen den Novızınnen dieses Alters sınd tigen Gesetzen übereinstiımmen. D)a-
Autoren des Artikels mehrere sach- entlassen. Is WIr ıhn (Pavlik) nach WAar ın demorfRuhe un!: Ord-
ıche rrtümer un: ıne Unkenntnis fragten, welches Gesetz be1 uns nNungs wiederhergestellt“ (CTK,
der ematiık. Es werden Zıtate der verbietet, Wohltaten verrichten, 70) Wenn INa  - den ext entschlüs-
Bibel aufgeführt, die nıcht exıistieren, ANLWOrTteie u11l w1ıe folgt Darüber selt, geht AUS$S ıhm klar hervor, da{fß
bıiblische Personen werden ament- wırd hier nıcht diskutiert! Das wiıird die Dorfeinwohner die Verhaftung
lıch vertauscht USW. Scharf WIFr:  d die einfach angeordnet, un ıhr mußt des Geistlichen als einen Eingrift in
These des kommunistischen Blattes die Kirchenfreiheit betrachtet un: sıcheuch danach richten!“ (Wortlaut des
verurteıilt, nach dem das Christen- Dokuments, deutsch in „Rheinischer den Polizeimaßnahmen wiıdersetzt
IU S11{ heute MILt der Reaktion Merkur“, 70) hatten.
verbünde un Gewalt sa2e. „Wır
sınd der Ansıcht, da{ß diese Me-
thode, ..  ber das Christentum
schreıiben, dem sıch ine große T’he Church of Christ Uniting (COCU)Anzahl unNnserer Bürger bekennt, ke1-
nen Dienst für die Beruhigung rıaner 35 Rl die Afrikanisch-un Konsolıidierung 1n unNnseIireIm

Der Name der UE „Superkıirche“
Lande eistet.“ „Es erinnert die 1n den USA 1St schwer übersetzbar. methodistische Zionskirche 3, w

Man könnte] SapCH. „Die Kirche un die Christlich-methodistischebekannten antiıkirchlichen Diskussio- Christiı 1mM Stadium der ereın1- Bischoftfskirche V Dıieser Akt DEr
NC  3 in den fünfziger Jahren un
bleibt tiet un dem Nıveau, das 1ın gung“. Vom bıs März 1970 schieht 1n einem Augenblick, da

wurde endlich St. Lou1i1s nach LCUI Alting VO'  3 Geusan einen Allround-den etzten fünf Jahren der Dıialog Jahren der Vorverhandlungen 1m bericht über „Die Krise des ökumen1-zwiıschen Marxisten und Gläubigen e1iseın zahlreicher Beobachter ande- schen Institutionalismus“ veröftent-erreicht hat.“ Eınziges „Positivum“
ST protestantischer Kirchen, darun- ıcht (in IDOC, abgedruckt 1n e-gegenüber den Artıkeln der fünfziıger ter vier Aaus der BRD, aber auch des forme“, /0) Was da VOoJahren sel, daß Jesus als historische Kardinals Wnllebrands (epd, „postökumenischen Zeitalter“ schreibtPersönlichkeit werde, denn Uun! VO  3 der Zukunft der Unter-früher wurde 1n der Tschechoslowa- 720 die organisatorische Fusıon

kei offiziell die These VO  } seiner hi- VO'  - neun evangelischen Denomina- grundgemeinschaften Aaus den her-
tionen auf dem Papıer vollzogen. kömmlichen christlichen Kirchen,storischen Nıchtexistenz verbreitet. wurde alles schon 1mM Oktober 1967Von den rd Millionen Miıtglıe-
dern stellt die Vereinigte Methodi- viel schärter DESARLT VO'  - Harvey GOox

Beschränkungen für Schwestern stenkirche Wn a die anglikanısche auf der Studienkonterenz ..  ber dıe
Programmschrift der COCU „Prinzı-Es bleibt aber nıcht 1Ur bei Angrif- Episkopalkirche V, H.; die Ver-

fen 1in der Presse. So wurde 1U  a der einte Presbyterianische Kırche V, pıen der Kirchenunion“ (vgl den
Inhalt eines Dokumentes, den die H, die Vereinte Kirche Christı V, ausführlichen Bericht 12 Herder-
Oberen der slowakischen Frauen- H., die Disciples of Christ [D \ H.; Korrespondenz Jhg., 218 b1s

diıe Afrikanısche bischöfliche Metho- 220) Da 1St auch nachzulesen, w asun Ordenskongregationen den
tschechoslowakischen Staatspräsiıden- distenkirche 4, V, H; die Presbyte- dıe COCU 1St, nämli:ch das Lieblings-
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